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Boccatius bon den

ſy vnzymlichen lon/ wañ nach dem als er wider heym kommen was / lie

er auß zorentoͤdten ſhrenſon / den ſy von ſhm empfangen hette / darum

er auch von den Roͤmern gehaſſet ward / vnd auff das hauptſchloß ſeins

Künigreichs getriben / darflr ſich auch ſein ſun Pharnar leget mit hilffe

der Roͤmer inzůuertreiben / vmb ſein wůterey inn ſeine kind vnd freünde⸗

da aber Mithridates merckt zerſtoͤrung ſeines Künigreichs / auchvnder

gang ſein ſelbs/ ſeiner eeweiber/zů weiber vnnd der kind / ließ er Hypſicra⸗

theam die ſhmſouil liebs gethan hett / mit vergyfftem trancke ertoͤdten /

darumb das ſy ſhn nit vberlebte / aber on zweyffel das was ein groſſe vn⸗

danckbarkeyt Mithridatis / Doch ſo mocht er die eere vñ glori diſer fran⸗

wen / nit gemindern/ wiewol er den toͤdtlichen leib mit dem gifft / vnzeit⸗

lichs tods empfůret / ſo iſt doch ſr nam̃ geewigt / vnnd durch die feſtigung

der bůchſtaben nimermer zůuertilcken .

Von Sempꝛonia der Boͤmerin .
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Olkee
was an ſchoͤne / vil der andern edlen Roͤmerin weyt

vbertreffen / vnd von ſinnen vnd vernunfft geſchickt / das irs ge⸗

leichen zů der zeyt nie erfunden ward / wann inn Griechiſcher vnd

Lateyniſcherʒungen / was ſ ſo maiſterlich gelertvñgeůbt/ dasſy in bay⸗

den ſpꝛachen künſtliche gedicht machen/ vnd ſetzen kunde / vnd was ſy hoͤrt

oder ſahe / das begriff ſy behendigklich darzů wißt ſy ſo zierlich zů reden /
das ſy menigklichen durch ſhr gůtte außſpꝛechunng / wol zů ſchimpff oder

ernſt/ freude oder trauren bewegen mocht / beſonder zůlieb / huld / vnnd

leiblicher begyrd wann ſy wolt / darauff ſy auch inn ſonderheyt genaigt
was / Sy kund auch auff allen ſaitenſpilen lieblich ſingen / das einer ſunck⸗

frawen wolan ſtat / wa es recht vnnd zimlich gebrauchet wirt / aber ge⸗

meinklicher ſicht man das ſollich ſingen vndſaitenſpil / hilfflich mittel vnd

werckzeüg werdenzů der vnkeüſcheft/ vnnd ſo baldein mal ein verſůchen

beſchicht/ die lunckfrewlich rainigkait vermalligt / auch die ſchamroͤte deß

angeſychts hingelegt/ ſo bedarff mannit mehr werben / ſonder werdenn

ſy die mañ raitzend/ jnenſelbsentgegen lauffen / darzů was die ſelb Sem⸗

8 ſo vbergeytzig/ das ſy ſich vmb gold zůgewinnen menigklichs begir

igkeyt machet vnderwürfig / herwiderumbſo verthon / das ſy alles das

vnnutzlich in vppigkeyt vnd boßheft verzeret / was ſy vnkeüſchlich gewun

nen het⸗ alſo das ſrer geitzigkeyt vnd geidens / kein maß geſetzt was . Es iſt

nu ein toͤdtlichvbel vnd boßheyt/ geitzigkeyt der frawen vnd ein offenba⸗

re zeügknus deß vermailigten gemuͤts/ deßgleichen iſt vberige miltigkeyt

faſt ʒůuernichten / wann o offt ſollichegeüdend miltigkayt ein kargs hertz

Calis alle frauwen haben ) die wider die natur beſizt / ſomag kein hoff⸗
nung
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cani tochter / vnnd ein ſchweſter Tiberij Gaij / die was ſo

namhaffſten Weybern . LXV
nung ainichs hayls / anders dahin wann armůt bekommen / Es iſt gantz
vmb ehere vnd gůt beſchehen / daun ſie künnend nit ehe auffhoͤren/ wann
PVſy zů der groͤſten ſchmach vnnd urmũt kommen ſeynd/ Bie frauwen
ſollen ſpaͤrig ſein / vnnd gehoͤret ſhnen zů das ſy mit trewen behalten / was
von den mannen gewunnen würdt / vnnd als vyl vberige geytzigkayt
vñ geüdige mylte der frawen zůſchelteniſt / ſovil wirdt gelobt der frawen
fleyß/ der mann gewunnen gůt wol zůbehalten / wann ſy mehret ſittlich
die reichthumb / ſy eheret haylſamklich den haußrathe / ſye iſt ein ware
zeügknus gantzes vnnd getreüwes gemůthes / auch ein ergetzligkeyt der
arbeyt vnnd ein krefftige grundtfeſte habender nachkommen / doch das
alle geſchicht diſer Sempronie inn ein vbel geſtrickt werde / Zů den zeyt⸗
ten als der auffrůriſch boͤßliſtig Cathilina mit vyl andern / zerſtoͤꝛige ʒwi
tracht wider die Roͤmer angeſchlagen hett / vermiſchet ſie ſich vnnder die

ſelben vmb ſhr kelſcheyt baßzůuolbringenn / aber als es mit den ſeinen /
durch die gnad Gottes / vnnd die hilff Ciceronis gedempt ward mit ſei⸗
nen mitgenoſſen / vnnd etlich der ſelben getoͤdt / ward onder den ſelben
ſchaͤndtlichs tods erwürgt / Es was ein andere Sempronia / ein tochter
Titi Sempꝛonij Graclij vnnd Coꝛnelie / deß groſſen Scipionis Affri⸗

ſtats gemůts /
das ſye dleber ſterben wolt / wann ſich den Richter zwyngen laſſen ey⸗
nen mann zůnem̃en / der ſhr nit genoß , das darnon ich zůſchreyben / vmb
kürtze willen vnderlaß . * 3 —

Von den wabeyn der Ceütſchen voͤleler /o Cymbri
genannt worden / vnnd gegen dem Teütſchen

meer oder O ſterſee gewont haben.
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